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Englische Beobachter sind es , die behaupten , daß SMcuifc
toige ' nach seiner letzten Rede im Unterhaus ? den Ein-
ruit eines müden , abgearbeitcten , von der Siegbaftigte .t

Sache nicht mehr überzeugten Mannes geniacht habe.
>s er den Sitzungssaal verließ , seien seine Kollegen nr
Mlich niedergeschlagener Stimmung zurückgeblieben , und
,ön habe das Gefühl gehabt , als ob eine politische Krisis
, der Luit wäre , Es scheint danach , daß man sich auf
derraschnngen in England gefaßt machen muß ; es iväre

"jcht daS erste Mal , daß Wetterzeichen in der Heimat
int, militärischen Katastrophe im Felde ooranleuchteten.

Sucht man den llrsachen des Mißbehagens nachzn-
eben. das im englischen Bolke nach irgendeiner Ent-
d.eibunr? drängt , so sind es anscheinend die Beschlüsse des
teriailler Kriegsrats,  denen man kein volles Ver-
laueu enlgegenbringen mag . Nicht di ? stolze Verkündung.
>aß der Krieg trotz aller Friedensangebote der Mittel-

- Mächte mit äußerster Kraft  weitergeführt werden würde;
i„ dieser unorrbesserlicken Halsstarrig leck hat die
ifientsicke Meinung in England gar nichts .ans-
„setzen Aber ans den heftigen , streng geheim-
jebalteuen Abmachungen scheint manches dnrch-
,es,'!kert zu sein, ivas die kritischer veranlagten Gemüter
„ höchstem Maße beunruhigt . In ihrem Namen bat
jjquiifi den Ministerpräsidenten um Aufklärung . Tie -er
,b-r hüllte sich »n den Mantel des Staarsgeheimnisses und
schwor förmlich das Unterhaus , nicht weiter in ibii zu
»ringen, wenn er nicht dem Feinde die allerwicht :gsten
singe,zeige für das , was das Frühjahr ibni bringen
olle, vermitteln , wolle . Dazu könne und iverde er
eine Haud nicht bieten , und wenn das Parlament
iä, in dieser Frage nicht hinter ihn stelle, dann
„üßte er sich eine andere Regierung suchen. Haig
ind Robertson,  die beiden -AbrrsiefeNsbaber des br >-
ßschen Heeres , seien bei den Beratungen in Versailles
Ähnlich zugegen gewesen , und wenn man kein Vertrauen
iabe, dann niüß 'en auch diese beiden Männer er ' etzt werden.
Venn aber die Presse sich dieser Angelegenheit bemächtigen
volle, io hieße das die Führung des Krieges unmöglich
ju machen. Die Losung müsse jetzt beißen : Schluß mit
ber Debatte - er wenigstens werde sich au ihr nickt länger
beteiligen.

Fs gebt also um die militärische Führung auf der
Talente-Seite , soviel ist klar . Man weiß nicht erst seit
heute, daß die Leistungen der Haig und Robertson nament¬
lich seit der letzten, blutig gescheiterten Flandenioffensive
von heimischen Sachverständigen beiiig bekrittelt werde « ,
denen das Herz zittert bei dem Gedanken , daß die en
Männern auch die voraussichtlich endgültigen Ent¬
scheidungen des Jahres l » !8 anvertraut bleiben sollen.
Und deshalb scheint man in London bis ans weiteres
er.tscblossen zu sein, nicht still zu halten , trotz der
flehentlichen Bitten Lloyd Georges ; es steht eben zuviel aus
dem Spiel . Die „Daily News " betonen die Notwendigkeit,
die Angelegenheit bis auf den Grund zu prüfen . Vor
allem müsse das Unterhaus erfahren , ob die britischen
Heerführer den» französischen Oberbefehl  unterstellt
worden sind. Das Blatt nennt in diesem Zusammenhänge
den Namen des Generals Nioelle,  der , wenn wir nicht
irren, in Frankeick als „Bluthund ' gekennzeichnet wurde
- Berdunschen Angedenkens . Wenn wirklich er und nicht
der General Foch an die Spitze der Westheere gestellt sein
sollte, so wäre allerdings zu begreifen , daß man in England
den kommenden Ereignissen nur mit Schrecken entgegensieht.
Das Blatt verlangt bessere Gründe als die bisher gehörten
sür die Wahl gerade dieses Mannes , die es als Ausflüchte
abtut. Auch deu Einwand will es nicht gelten lassen, daß
es sich um eine abgemachte Sache handle und daß mau
keine Ungclegeuheiteu gegenüber den Bundesgenossen herbei-
führen dürfe . Wenn das Parlament nicht konsequent und
entschlossen handle , werde es noch zu ganz andere » Un¬
gelegenheiten koimnen . Es müsse, geschehe was da wolle,
deutlich gemacht werden , daß England von Westminster
und nicht von Versailles regiert werde.

Das sind scharfe Worte , die unmöglich ohne Echo bleiben
können. Sie lassen erkennen , wie gering in Wahrheit das
gegenseitige Vertrauen der Bundesgenossen ans ihre mili¬
tärische Zuverlässigkeit ist , und was mau von den pomp¬
hasten Erklärungen zu halten hat , mit denen sie regelmäßig
nach ihren Konferenzen und Zusammenkünfte » auseinander-
geheu. Wenn schon Lloyd George die Geister in der Heimat
nicht mehr beherrschen kann , dann muß es unfehlbar ab-
würts gehen mit der Siegeszuversicht in England . Für
di? bevorstehenden Entscheidungskämpfe im Westen just di«
rechte Stonniung!
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Anklageschrift gegen Die Negierung Lloyd George ? , deren
unsauberes Zustandekommen mit Hilfe der seit Kriegs-
beginn bestehenden Verbindung zwischen Lloyd George
und Northciifse und deren Amtsführung mittels einer Ekel
erregeiiden Preffekamarilla der Schreiber in den schärfsten
Ausdrücken geißelt . Gardiner ' wirst dem Minister¬
präsidenten Günstlingswirtschaft , Ränke , Ausschaltung
des Parlaments und unheilvolle Gelegenheitspolitik ohne
große Gedanken vor . Das Volk habe alles Vertrauen in
die Regierung verloren , die in bezug auf die KriegSziele
stets Unaufrichtigkeit gezeigt habe . „Wir wollen ' , tagt
Gardiner , „keine Annexionen , keine Kriegsentschädigung
zur Strafe . Wir wollen das Schwert vernichten , um dir
Grundlage für einen Völkervertrag zu legen , um die
Lehre der Selbstbestimmung in allen Ländern durchzu¬
führen , um dir Abrüstung zu erzwingen urb einen
Völkerbund zu gründen und um unfern Kindern die
Möglichkeit einer besseren Erbschaft zu geben , als
der einer für den ewigen Krieg organisierten Welt .'
Die liberale Partei dürfe nicht länger stillsitzen und dem
Hartardspiel der jetzigen Negierung länger zusehett. Sie
dürfe das bedrohliche Versailler Geheimnis nick! geduldig
hiunehnren und sich nickt mit der Phrase , daß Offenheit
nickt im öffentlichen Interesse liege , abspeisen lassen,
wo Männer , die keine Partei hinter sich hätten,
politisch bankrott seien und mit der Hungersnot
und mit Millionen Menschenleben spielten . England
brauche eine Regierung , die volles Vertrauen des Volkes
besitze und unzweideutig für die Grundsätze : Keine
Annexionen , keine Kriegsentschädigung als Strafe , nationale
Selbstbestimmung und Völkerbund einträte . Gardiner
schließt : Die erste Voraussetzung eines reinlichen Friedens
ist. daß wir eine reinliche Regierung haben.

„Das . was in Brest -Litowsk geschehen fft, lst noch
nicht di.s Ende , aber es ist der Anfang des Welt¬
friedens.  Nicht nur politische Krankbesten , sind an-
steckend, auch politische Genesungen , auch der Friede wirkt
ansteckend, was die Zukunft beweisen wird . Brest -Lnorvst
ist aber auch in wirtschaftlicher Beziehung bedeutungsvoll.
Was dort geschaffen wurde , ist ein Brotscieden , das Gegen¬
teil von dem , was man einen Hungerfrieden nennt.
Gewiß sind die Schwierigkeiten , die dem Transport ent¬
gegenstehen , noch bedeutend . Aber es siud alle ^ -~o<£
kehrungeu getroffen , lind wenn auch die Verhältnisse »ich
nicht rasch von Tag zu Tag bessern werden , so werden str
sich doch von Monat zn Monat bessern.'

Balfour sucki zu teilen.
Im Unterhause versuchte Mittwoch der Minister des

Auswärtigen Balfour  der bedrohten Regierung neue
Stützen zu geben . Er wandte sich gegen die Angriffe
mehrerer Abgeordnelen auf den obersten Kriegsrat in
Versailles . Dieser sei in erster Linie zur Besprechung der
großen militärischen Fragen zusammengekonimen und habe
eine Erklärung über die Schlüsse ans den Reden Hert ' ingS
und C z e r n i ii s abgegeben , er habe aber nicht die
Kriegsziele  besprochen.  In den Reden Hertlings
und Czernins habe der oberste Kriegsrat keine Friedens¬
annäherung gefunden . Es habe keinen Sinn , der Re¬
gierung vorzuwerfen , sie bediene sich nicht diplo¬
matischer  Drittel.  Das hätte nur dann Zweck,
wenn man mit einem Volke zu tun habe , dos entschlossen
sei, zu einer Übereinstimmung zu gelangen . Die Mittel¬
mächte hätten aber offen gezeigt , daß sie keine solche
Absicht hatten.

Nach den Äußerungen der Presse hot diese Wieder¬
holung ans den sattsam bekannten KriegSreden Lloyd
Georges durch Balfour die gegen dos Kabinett herr¬
schende Mißstiinmung in keiner Weise beschwichtigt oder
eingedämmt.

Scharfe Sit 'mmung gegen Lloyd George.
Eine Anzahl Londoner Blätter , vor allem der radikal«

»Star ' , behaupten , die Stellung des Kabinett - Lloyd
«eorge sei stark erschüttert . DaS Ansehen de-
Ministerpräsidenten habe Mittwoch einen erheblichen
Stoß bekommen , daran sei nicht zu zweifeln.
Der Schriftleiter der „Daily News ", Gardiner,
ucktet einen offenen Brief an den Leiter der
"beraten Partei . Der Brief ist eine äußerst vernichtend«

Oie Lage im Osten. ^
Meliere Beratungen im Hauptquartier.

Berlin , 14. Februar.
Von maßgebender Seite wird darauf hingewiesen . daß

ber Befehl zu der Demobilmachung , den Trotzki und die
Volkskonnnissäre am Sonntag durch Funkspruch erteilt
hatten , an demselben Tage , vier Stunden danach , wieder
zurückgezogen worden ist. Eine Deinobilmachuiig des
russischen Heeres ist also tatsächlich nicht erfolgt.

Uber die durch den Abbruch der Verhandlungen in
Brest -Litowsk geschaffene Lage wird von zuverlässiger Seit«
folgendes mitgeteilt : ,, ,

Durch die Tiotzlischen Erklärungen ist eine Situation
geschaffen, wie sie in der Weltgeschichte wohl noch me da-
gewesen ist. Verschiedene aus dieser Lage sich ergebenden
Probleme bilden zurzeit bekanntlich den Gegenstand der
Beratungen im Großen Hauptquartier , die zu einer vollen
Ubereinstiiinnmig der Auffassungen zwischen der militärischen
und der politische » Leitung geführt haben und die noch
fortgesetzt werden . Besonders interessant ist das Waffen-
stillstandsproblem , d. h. die Frage , ob der Waffenstillstand
überhaupt noch zu Recht besteht oder nicht. Der Waffeln
slillttaiid ist seinerzeit ausgesprochen zu dem Zweck
abgeschlosien worden , den Frieden zwischen den beiden
Teile » berbeizuführen . Nun , nachdem der Abschluß eines
Friedens überhaupt nicht erfolgt ist lind auch nicht in
naher Aussicht steht, ist also der Saupldaseinsziveck des
Waffenstillstmidsvertrages überhaupt verschivnnden , und
d e Auffassung liegt nahe , daß nach Ablauf der vorgesehenen
Frist damit der Kriegszustand automatisch wieder in Kraft
tritt , eine Tatsache , an der auch die einseitige Demobil¬
machung Rußlands nichts ändern würde.

Graf Kzernin über den KriedenSschluß.
Der österreichische Minister des Äußeren , Graf Czerntn,

antwortete aus eine Begrüßung bei seiner Rückkehr nach
Wien:

Die Ankunft Litauens.
Bischof Karewizius von Kowno , der im Großen Haupt-

auart .er und in Berlin mit den leitenden Personen über
die titanische Frage verhandelt hat , erklärte in einer Unter¬
redung mit einem Berliner Zeitungsvertreter , er lei ge¬
kommen , um den deutschen leitenden Stellen nahezulegen,
daß die Zeit gekommen sei, ein selbständiges Litauen zu
schaffen das natürlich Anlehnung an Deutschland suchen
würde . Dem größten Teil der litauischen Bevölkerung
schwebt die Schaffung eineS monarchischen « iaats-
Wesens  auf christlich konservativer Grundlage vor . Nur
wenig zahlreiche Elemente versuchen aufs neue . Beziehungen
mit Rußland anznknüpsen . Nach Meinung des Bischofs
.Kareivizius bildet die' litauische Sacke bereits den Gegen-
fmuö von Erörterungen im Großen Hauptquartier.

Oer Kampf um das preuß . Wahlrecht
Beginn der Ausschußbelatungen.

Berit », 14 Februar.
Oente begann der ' BersassiingSauSschuß de-? Avgeoidneten»

haut, -7 dir Berat .-er  Wahtrechtsvorlage . Paragraph t
givl das Wahlrecht jedem Preußen , der die Staatsangehülig-
'ei ! »eit »veuigstens drei Fahren desitzt und das 22. Lebens¬
jahr vollendet hat . in der preußischen Gemeinde , m derber teil
-inen , Jahre seine» Wohnsitz oder Aufenthalt Hai. v)» Ge¬
meinden . die in mehrere Wahlbezirke geteilt und ., tritt oer
Wahlbezirk an die Stelle der Gemeinde . Jeder Wähler dort
N!N an einem Orie Ivählen . Für aklioe Militarpersonen mit
Ausnahme der Militärbeamten rubt das Wahlrecht.

Anträge.
Die .Konservativen  beantragen für die einjährige Orts-

ansäisigkeii die dreijälirige  zu setze». Ein national-. . . . . : ri o - k „ fi ; mnii rt « i it f,i ii um • v hiuiiuniiyiLU uic uiuiuiiuHi 0"
liberaler Antrag  will folgende Bestimmung emsugeii: „Auf
die Tcilnehnirr am gegenwärtige » .Käiegr sindct sür öte er| t»
n .'.’lice Wahl auf Grund dieses Gesetzes die Voraussetzung
des e niübrigeii Wohnsitzes oder Ausenthaites in der Gemen,oe
uoer dem Wahlbezirke feilte Anwendung ." Die Fort¬
schrittliche Voikspartei  beaniragt , die Bedingung
der dreijährige » Staattzangehörigkrit zu streichen, für d,e
einjährige Ortsansässigkeit eine solche von 6 Atonalen zu
setzen und auch den Satz zu streiche», daß der Wahlbezirk an
die Stelle der Gemeinde tritt , wenn diese in inehrere Wahl-» . -, . - r. -tn . - I S, . .. . » «rti ' ivrtnr nf *Äbezirke geteilt ist. Der Sozialdemokrat  beantragt , das
Wahlrecht jedem Dent >chen obne Unterschied des Gelaitechts
nach Vollendung des 20. Lebensjahres in seiner preußischen
Nöhngemeinde zu geben und^im Falle der Ablehnung d'eies
Antrags nur eine einjährige Staatsaugebörigkeit >u fordern.
,'o,v,e die Ersetzung der Gemeinde durch den Wadibezrrr zu
streichen. - Nach der Begründung der Anträge erklärt

Minister des Innern Dr . Drews:
Die einjährige Apsentbait - srist ist auch in Eisaß-Lotbringen

voraesehen und sie genügt . Eine dreijährige Ansenthallssrist
würde  die Allgemeinheit de? Wahlrechts ertzeblrch einschränken.
und dos will die Negierung nickt. Das Wahlalter von
2b Jahren entspreche der Reichsversaffung und darunter kann
mau nicht gehen . Wo » das Jrauemvnhirecht anbelangt , so
ist die Stellung der Frau von der des Manne - tatiächlrch
verlchiedeir und muß es sein. Durch die Hirieinziehung
der Frau in die Politik würde »ran ihr die Erfüllung ihrer
wichtigsten Aufgaben , ihrer Mutter - und Erziehungspflrchten.
unmöglich macken . Die Ersetzung der Gemeinde durch den
Wahlbezirk bezieht sich in der Hauptsache auf Berlin und ,oü
ein Hin - und verschieben der Wäbler kurz vor der Wah ! ver-
hindern . Dem nationallibrraien Antrag stimmt die Negierung
grundsätzlich zu, er gehört jedoch in die itbergangsbrstlm-

N̂ äch einer weiteren Auseinandersetzung , in deren Verlauf
der konservative Antrag zurückgezogen wird , erfolgt die An-
nähme des Paragraphen 1 in der Regrerung - -
fassung.  Alle Abänderungsanträge ivcrden abgelehnt . Ein¬
stimmig wird der nationaiiiberaie Antrag betr . die Krirg «-

- “ ' hlnß erhobteiiiir 'bmer  zum Beschluß erhoben.
BnSschlnß vom Wahlrecht.

Paragraph 2 zählt diejenigen Personen auf. die vom
Wahlrecht ausgeschlossen sind. Natronattlberale und ton-
servative Anträge wollen den Krers dieser Personen « weitern,
wobei es sich namentlich um mit Gefängnis oder Zuchthaus
öbcr drei Monate Bestrafte handelt . DaS Zentrum beantragt
Ausschluß bei mehr als einjähriger Bestrafung sur S Jahre-
Außerdem beantragen die Konservativen dir Einfügung eineS
tz 2». wonach auf die Dauer von 5 Jahren vom Wahlrecht
auigeschiosien werden Personen , die wegen verleumderischer
«elerdiguna . vorsätzlicher Mißhandlung oder LandfrledenS-
bruchs zu einer mehr al » emiährigen FrerheitSstrase rechts¬
kräftig verurteilt sind.

Die « egieruug für « il - er« Auffaffung.
Minister de« Innern Dr . DrewS  findet den GedÄcken

der Anttägr richtig, Dir Regierung schlage ja..auch vor̂ dre<

!
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lenlgen vom Wamreun auszuicpneven , uie onenmaje Amrer
nicht bekleiden dürfen . Ob man aber so weit gehen könne,
wie die Antragsteller wollen , sei zweifelhaft . Eine ganze Reihe
von Straftaten sei erklärlich aus dem Milieu de» Täter«
und sie feien da« Ergebnis eine, einmaligen Verirrung , die
eine einmalige bleiben könne. E ne ganze Anzahl Verurteilter
könnt« wieder zu einem reaeltcri :en Leben zurückkehren. Ein¬
maligen GelegendeitSoerbrecheru dürfe man nicht dauernd da«
Wahlrecht nehmen . Wenn man aber einem Vorbestraften für
eine gewisse Zeit da« Wahlrecht entziehe, so wäre da« gewisser-
matzen ein Denkzettel und erscheine gangbar.

Nach weiterer Aussprache werden sämtliche Anträge einem
UnterauSschutz überwiesen.

Am nächsten Montag wird die Frage de« Wahl¬
recht « mit Paragraph 3 zur Behandlung kommen.
Dazu liegt ein konservativer Antrag  vor . nach
dem das Abgeordnetenhau « «50 Mktglteder haben soll.
Davon sollen 236 aus allgemeinen , geheimen und direkten
Wahlen nach dem Mehrstimme >>!l>stemhervorgrhen , während .
>14 durch berufsständische geheime rmd indirekte Wahlen de-
>"ufrn werden sollen. - ' —

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 15. Febr. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrnp - e Kronprinz Rupprecht . I » einige » Ab¬

schnitten Artillerie - und Minentätigkeit . Abteilung n
eines Matrosenregiments brachlen von einem Erkun-
dungsvorstoß gegen die belgische Linie südwestlich von
Mannekersvere zwei Offiziere und 26 Mann gefangen
zurück.

Heeiesgrnppe Deutscher Kionprinz Nordwestlich und
östlich von Reims rege Erkundungslätigkeit des Feindes.
In der Gegend von Prunay und südwestlich von Ta hu re
entwickelten sich lebhafte Artilleriekämpfe.

Heensgruppe Herzog Albrecht . Die Gesechtstätigkeil
lebte in einzelnen Abschnitten zeitweilig aus.

Im Januar beträgt der Verlust der feindlichen
Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten 20 Fesselballone
und 161 Flugzeuge , von denen 67 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkenn¬
bar abgestürzt sind.

Wir haben im Kampfe 68 Flugzeuge und 4 Fessel¬
ballone verloren.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

* . I*

Große tl-Boot -Beute im Mitteimeer
33000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Durch Bernichtung da»
3,1 000 Br .-Reg . To . erlitt der Trausportverkrhr » » irrer
Feinde tin östlichen Milte ! inrer eine empftudliche Ginbutze.
ES handelte sich hauptsächlich um » ach dem Orlen , be¬
stimmt « Transporte . Den Hauplauteil an dem stärkster
Gegenwehr zum Trotz erzielten Erfolge hat Kapitäu.
leutnant Sieh . /

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus-
geschossen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen von
Alerandrien . Unter ben übriaen versenkten Damvfern be-

fand sich daS erst 1916 gebaut « Motorschiss . Glrnamoy'
(7269 Br .Meg -To .) Ein Dampfer hatte Baumwolle nach
Marseille geladen , wie sich aus der Aufschrift zahlreicher
an der Untergangsstelle treibender Baumwollballen ergab.
An Segelschiffen wurden vernichtet : die englischen Segler
.Apostolos ", . Andreas " und . Taxiarchis ".

Der Chef des AdmiralstabeS der  Marine.
Zürich . 1« Febr . Der litauische Nationalrat in der

Schweiz , der aui Vertretern des litauischen LandeSrate « und
der iilauifchen Emigration besteht, hat die Unabhängig¬
keilserklärung Litauen«  nicht nur dem deutschen Ge¬
sandten in Berlin , sondern auch den Vertretern aller anderen
M-ickte in der Schweiz übergeben.

(DchlußSienst.
sDrabt » und Korrespoudeui - Meltzu » « » »-!

Pour le inerite.
Berlin , 14. Febr . Der Kaiser hat dem Oberstleutnant

von Hulh und dem Hauptmann Seiler den Orden pour
I» mente verlieben.

Der Streit um Cholm grundlos.
Wien . 14. Febr . Von informierter Seite wird mitgeteilt,

der Friede mit der Ukraine war nur gegen das Zugeständnis
bezüglich des Cbolmgebietes zu erlangen . Cbolm ist in ettmo-
gravhiicher Beziehung gemischtes  Land , so datz von einer
Zugehörigkeit zu Polen  nicht gesprochen werden kann.
Die Detailabgrenzung wird einer gemischten Kommission
übertragen , wobei dem polnischen Element Einfluß einge-
cauint wird.

Graf Czeenin wird antworte «.
Wien , 14. Febr . Graf Czernin wird in der nächsten Zeit

aus die Rede Wilsons antworten . (Wahrscheinlich ivird auch
eine deutsche Antwort eifolgen .)

Lenins und Trotzkis Stellung erschüttert.
PerSburg (indirekt), 14. Febr . Die Teilung LeuinS und

Trutzki» gilt al « stark erschüttert . Die Auslösung der
Lmoluy -Regirruug soll »»mittelbar bevorstcheu.

Die finnische Bürgergarde.
Stockholm . 14. Febr . Die Zahl der zur finnischen Bürger»

garde gehörenden Kämpfer wird auf 80000 geschäht. Die
Front der finnischen Truppen ist fest, wenn e« sich auch, nicht
um ein « völlig geschlossene Schühengrabenlinie Handels.

Keine Nachfrage nach rumänischen Papieren.
Kopenhagen , 14. Febr . Wie aus Paris gemeldet wird,

weigern sich die dortigen Banken , rumänische Schecks ein»
«uiöien. Aus der Börse werden alle rumänischen Papiere
gestrichen.

Der Antrag des Staatsanwalts im Bolo -Prozetz.
Genf , 14. Febr . In der gestrigen Schluhde . Handlung

des Bolo Pascha.  Prozesses beantragte der StaalSanroatt
gen den Angeklagten die Todesstrafe.

Wird Fach GeueralissimuS 't
Zürich . 14. Febr . Aus französischen Andeutungen gehr

hervor , datz General Fach immer mehr in den Vordergrund
tritt , so daß man schon in Bälde in ihm den Nachfolger des
Generalissimu « Petain erblicken dürfte.

Oberst Nepiugton verhaftet.
Haag , 14. Febr . Oberst Repington . der Militärkritiker

der . Morning Post ", wurde wegen gesetzwidriger Veröffent¬
lichung angeblich geheimer Beschlüsse der Versailler Konferenz
verhaftet.  Man erblickt darin wiederum den geheimen Ein<
fiutz Lord Nortcliffcs auf die Regierung . Solange Repington
für die Northcliffe gehörende . Time «" schrieb, konnte er
machen, was er wollte : jetzt: nachdem er zur . Morning Post"
gegangen ist. sucht man ihn unschädlich zu machen.

Abstimmung über Krieg oder Friede « .
Kopenhagen , 14. Febr . Wie . Politiken " aus Rom be¬

richtet. werden die Sozialisten in der italienischen Kamme,
sofortige Abstimmung über Krieg oder Frieden verlangen.
Voraussichtlich werden 251 Abgeordnete für die Fort¬
setzung de « Kriege«  und 216 Abgeordnete für sofortigen
Fricdensschlutz stimmen.

und Prooinznad,riebt«
Hachenburg,  15 . Febr:

* Bringt die Ackergeräte in Ordn
Die jetzige stille Zeit ist ganz besonders geeignet , „
vorhandenen Ackergeräte und Maschinen Nachsehen
wenn nötig , in Ordnung bringen zu lassen,
fehlenden Arbeitskräften und der Matenalknapp ^eit
zu solche» Wiederherstellurigeurheilen eine längere
gebraucht a !s in , Frieden . Dith >!b. Landwirte , sorgt
Es ist äußerst wichtig , daß in der Bestellung und (jj
Stockungen nicht eintreien Bringt alles , was repmatz
dürftig ist , stden Pflug , j. de Walze und Egg -, ebens
Düngerstreuer , Mäh naschiae » , Hmw ? Iber nsw . II
Schmieden oder die bekannten Repa ralnr werkst
Laßt vor alle » auch die Dreschmaschinen in O .d,
brinie ». Der Frühdrnsch kommt voraussichtlich wi
Die Maschinenf br,ke „ sind Reparaknrsteil n wrd«
sonders darauf hiiginesen  we den , daß si sich x
z- ilig uiit Ersatz . i en , neuen Mosel , nen ,, , h , nst
Matenal versehen und daß sie Anl ' äge uns -jnnillüst
oder B uilanbnirg von Mont . uttu genüg - »d ? ii
her steilen.

Brnchblich, 18. Febr . Pech halte , ans dein hie
Bahnhof eine Daine aus Herdvrf . Als sie bereist
Znqe war , bemerkte sie, daß sie ihre Geldtasche mit :!Q
beim Fahrkartenschalter lügen gelassen hart -' . Sie
zurück , ivobei ihr Schrrn im Zage bliib . Aber
Schalter war kein Geld mehr zu finde » , und mit
bemerkte sie, daß ihr Schirm ebenfalls ve -schwanden

Idstein , 14. Febr . .'patte nacht rissen int h es
Bahnhof von einem ausfahrenden Güterzng weh
Wagen los und rannten die abschüssige Strecke zu
Die Wagen st eßen auf den einfahrenden Nacht , ütrr
Bei dem Zusammenstoß wurde ein Biemser des ©i
wagens g tötet . Mehrere Peisonen erlitten Verletzn»
Der Schaden ist erheblich . Der Bahnoerkehr auf
Strecke Limburg ist gesperrt.

Frnukstirt a. M ., 14 . Febr . Der Lmdesaiisschnß
Kriegsbeschädigtenfürsorge im Regierungsbezirk M
baden faßte in Anwesenheit des Regiernngspräsideii
Dr . v. Alieister und eines Vertreters der Versorgt !»
abteilung des Generaikonimandos nach einem Vor
des Bürgermeisters Dr . Luppe unter Widerspruch ein
Vertreter von Kriegsbeschädigtenvereinen folgende
schließang : „Die Ausgabe der Kiiegsbeschädigienfürs
im Deutschen Reiche ist . die Wege zur Begründung
zum Aufbau der wirtschaftlichen Existenz der Krieg,
schädigten zu ebnen und sie restlos der Gesellschaft
zugliedern . Die bewährten Einrichtungen der Fürfo«
organisation ermöglichen im weitesten Umfang die
reichung des gesteckten Zieles . Vertreter aller Ge
schaftsschichten und Berufsstände sind zu tätiger Mitar
herangezogen und , geeignet , alle Interessen der Krie
beschädigten zu wahren . Da aber die neugegründe
Vereinigungen von Kriegsbeschädigten anstreben,
besondere Gesellschaftsschicht mit eignen Interessen
bilden , vermag die Kriegsbeschädigtenfürsorqe im *
gierungsbezirk Wiesbaden Anträgen nicht Folge zu ge
die darauf gerichtet sind , Vertreter der KriegSbeschädigt
vereiniguttg ' n als solche in die Ausschüsse aufzunehim

Für die Schrsitleitnng und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübe!  in Hachenburg

Butterverkauf
am Samstag , den 16. Februar , bei Koufniann Otto Schultz
1 —2 Uhr nachm, an Inhaber der Fettkarte mit Nr. 1—125
2 —3 „ „ „ „ „ „ „ ,, 126—250
3^ « „ ,, ii n ii n ii ii 251 375
4 —5 „ „ „ „ ,, ii ii n  276 —Schluß.

Die Abgabe vor oder nach den festgesetztenVerka-iifsstundeti
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg , den 15. 2. 1918. Der Bürgermeister.

Nachruf.

I

Nach langer , schwerer Krankheit , die er
mit beispielloser Geduld ertrug , entschlaf
am Abend des 12 d . Mts . unser Freund
und Altersgenosse

Hubert Bierbrauer
in seinem 17 . Leb nsjahre.

Der Verstorbene war uns ein treuer
Freund von Aufrichtigkeit und besten Cha¬
raktereigenschaften , mit dem uns wahre
Kameradschaft verband und der unsere ganze
Liebe besaß.

Wir werden unserem leider viel zu früh
zur ewigen Ruhe eingegangenen Freunde
Hubert ein ehrendes Gedenken über das
Grab hinaus bewahren und rufen ihm ein
„Ruhe sanft !" und „Auf Wiederseh n !"
in die kühle Gruft nach.

Hachenburg , den 16. ,Februar 1018.
Seine Freunde:

Eugen Christian Heinrich Lindlär
.Willy Montanus

Oswald Ohlgart Arthur Popp.

8

Todes - -j- Anzeige.
Gestern morgen 5 Uhr starb nach längerem

schweren Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

TräaUin CÜfC SdlUlKIt
in : Alter von 68 Jahrar.

Um stille Teilnahme bittet im Rainen
der trauernd Hinterbliebenen

Trau flietttich Schmidt Witwe.
Sache, »bürg , Mmoabaur, Frankreich,

den 15 . Februar 1918
D 'e Beerdigung findet am Samstag

nachmittag 2 Uhr statt . Das S -elenamt
Montag morgen 7 Uhr in der Pfarrkirche
zu Hachenburg.

TrailBr flnveinon verschieden .» Ausführung fertigt schnellstens UN
lldUsl " nll46iycll Buchdruckerei Th . Kirchtzübel, . Hach nburg.

Zur

Vermeidung von Ver̂ ogervvgev
sind Zahlungen

in Prozetzsachen
welche bei mit anhäng g sind , nicht a » meinen bis¬
herigen , jttm Militär eingezoiencn Bü'.oaorsteher

Herrn E . Zink,

konSem nur direkt an mein Büro zu'eilen.
Paul ftcliaar

Prozetzageul Hachenburg.

Düngemittel.
Kaintt und Kalisalz

z. Zk . in größeren Mengen vorrälig und empfehlen,
unserni vrrehrl . Abuehniern , ihren Bedarf für die F
jahrsbestellung schon jetzt einzudccken.

Thomasmehl , Peru -Guaito
und Ammoniak -Superphosphat

vLraussichtlich Anfang März in beschränkter Menge Ii
bar . Es können in erster Linie nur die Abnehmer
rücksichtigung finden , welche auch in Friedenszeit i
Bedarf bei uns g-d ĉkt h iben , da wir enlsprechend » ns
Friedensbed rf nur Zuteilung erhalten.

Für sämtliche Düngemittel sind die nötigen Füll
im voraus einzi fmden.

Phil . Schneider , G. nt. b.
Hachenvurg.

Karl Balilus, liachen&urg.
Särge

von de» einfachsten bis zu
feinstenAusführungen i» j der
Preislage .— lieber fühiuiigen

per Achse und Bahn.
Leichenwäfche aller Art

stets vorrätig.

Für Radfahrer!

Spirale
btErlese fabrraMmlfNtia

Erlaubnisfrei.

Vorrätig bei
ß. $e<»alö, BacheiiNn.

moaatsfra
oder Mädch
für täglich 2 Stunden gesii

WarenhausS. Holen
Hackenburp.

Motel- und
sslreiWelnMcb

kauft
Hotel zur Krone

_Hachenburg.

Teldpottrcbacbiti
in allen Größen.̂

Briefpapier undUmicbN
empfiehlt

CD. Hircbbfitel, hakd'N»«
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